EEE ER 


\ Wer, 


. 4 
Die Menagerie. 


(Jortſetzung.) 


. aletes Tier i ein Affe, den Men. 
don Uran hulichſten; er hält ſich in den Wildniffen 
In * 9 Dutang auf und iſt blau um die Naſe. 
Deniſchl dortijen Landesſprache heißt er Pavian, in 
Aufenthaln nennt man ihn Simia. Bei unſern 
Anton alte in London hat ihn der Herzog von Wel- 
deine a ddl drei Wallnüſſe geſchenkt. Er hat 
% Vader Schnauze un verachtet die Menſchen; in 

um. d wirft er Steene uf fie und bringt ihnen 
ie: enn feine Kraft iſt furchtbar, fo kleene wie 
N Au hebt über zwee Centner. 

luer: SUR. Warum fletfht ern die Bühne fo, 


bam unter. Die reene Bosheit! Wie jefagt, er 
V Menſchen nich leiden, und mir ooch nich. 
wWeſe (iu Auguſt.) Halt's Maul! 
Br ter (dreht ſich um.) Wer? N 
fe (sich wundernd.) Wie fo? 


* 


Dienſtag, 
am 18. April 
1837. 


. — 


| | Danziger Dampfboot 


Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, 
und Volksleben, Korreſpondenz, Kunſt, Literatur und Theater. 


Wärter. 
Breeſe. 
Wärter. 
Breeſe. 
Wärter. 


Wejen des: Halt's Maul! 
Wer? 
Na Sie! 
Was? Ich ſoll's Maul halten! 
Ne, ne, Sie ſagten doch eben — 
Breeſe. Nu ja, Herr! warum ſoll ich denn 
nich etwas ſagen? Bitte! Für meine ſechs Iro— 
ſchen kann ich doch woll — 
Karoline. Ne, Breeſe, Du verſtehſt den 


Herrn nich! 


Breeſe (ſehr erzürnt.) Was? Ich verſtehe 
den Herrn nich! Nu wird es mir zu toll! Ich 
kann die Thiere alle auswendig, wenn es druf 
ankommt! 

Au guſt. Vater, haſt De nich 'ne Wallnuß bei 
Dir, vor den Affen ? 

Breeſe. Halt's Maul! 

Wärter. Herr Breeſe, beruhigen Sie ſich doch 
man! Ich frage ja man janz einfach: haben Sie 
des vorher auf mir jeſagt? 

Breeſe. Was deun? 
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Wärter. Halt's Maul! 

Breeſe. Ich! I des haben Sie ja — 

Auguſt. Re, Vater hat des zu den * 
jeſagt, weil er die Sühne ſo fletſchte. 

Wärter. Ach fo! So? Entſchuldjen Se, 
Herr Breeſe, ich jlaubte, Sie hätten das auf mir 
jeſagt. 

Breeſe (noch immer erzürnt.) 
auch nich zu den Affen jeſagt! 
Aujuſten jeſagt! : 

Caroline. Na aber, Breeſe, fo ſei doch man 
nu darüber ruhig! det is ja janz ejal, ob De des zu 
Aujuſten oder zu'n Affen jeſagt haſt. 

Wärter. Ja woll; ich dachte nur Sie mein⸗ 
ten mir, weil ich jrade ſprach. So hat es niſcht 
zu ſagen, un weiter? — Hier ſehen Sie die ſoje⸗ 
nannte Zibethkatze, welche man in der Aptheke als 
Medizin jebraucht. Sie iſt eijentlich aus In⸗ 
dien, wo die Wohlgerüche herkommen. Auf ihr hat 
des indeſſen keinen Einfluß jehabt, denn ſie riecht 
fürchterlich. Sie kann übrijens nich davor, aber 
wenn man viel daran riecht, ſo kriegt man Kopp⸗ 


Ne, ich habe es 
Ich habe es zu 


weh. — Hier daneben is ein ſehr niedliches Vieh, 
der Ichneumond. 
Breeſe. Ichneumond? Des Thier ſollten 


Se nach de Jascompanie bringen. 

Wärter. Er hält ſich in Aejipten auf, — das 
heeßt dieſer nich, — un nährt ſich von den Eiern 
der Krokodille. 

Breeſe. Entſchuldjen Se, Herr Van! Ich eſſe die 
Eier immer flaumenweech: wie eßt ſe'n der Ichneumond? 

Wärter. Darüber habe ich keine Wiſſenſchaft, 
Herr Breeſe, aber das kann ich Ihnen ſagen, daß 
dieſes Thier in ſeiner Art mehr werth is, als man⸗ 
cher andere Menſch. Der Ichneumond, ſo unſchuldig 
wie er ausſieht, ſtürzt ſich uf die größten und jiftig⸗ 
ſten Schlangen, un verſetzt ihnen einen ſolchen Kaz— 

zenkopp, det ſe nach den zweeten niemals verlangen. 
Dann ſetzt er ſich in Jefühl, die Menſchheit gedient 
zu haben, auf die Erde, und knabbert die Schlangen uf. 

Breeſe. Jeſejente Mahlzeit! 

Wärter. Schön Dank! (er geht welter.) Dies 
ſes Thier, meine Herrſchaften, das iſt der merkwür⸗ 
dige Strauß, wovon Sie ſchon gehört haben werden. 

Caroline. J herjees, ein Strauß! Nu ſeh! 
Alſo des is des Thier, was die hübſchen Walzer 


ſingt? Re, fo hätt' ick 'n mir nich jedacht. Sof 
Sie mal, Herr Van, haben Sie nich boch den Lan 

Wärter. Sie irren ſich, Madam Breeſe, 
borne Neumann: dieſer Vogel is des nich, von . 
die Walzer herrühren. Dieſer Vogel, welchen Sl 
hier ſehen, hält ſich in Afrika auf, und der mit 1 

Walzer in Wien, im Lande Oeſtreich. 

Breeſe. Aber ſagen Se mal, Herr Van, d 
Straußfedern kommen doch von des Vieh da in . N 
verſchloſſenen Stall? : 

Wärter. Von des Vieh bier, nein! dong 
ſehen, es hat noch alle ſeine Federn. Aber von | 
Jeſchlecht kommen ſie allerdings her, Herr Breeſt 
nämlich im Frühjahr, wenn er räut, fo verliert 7 
alle feine Straußfedern. Die Afriker langen ſie 
und vertauſchen fie für Rürnberjer Spielheug an de 
Europäer. Dieſer Vogel jeht barfuß, und zwar mi 
mals anders als in jeſtreckten Jaleppy. Wenn ® 
aber müde wird, ſo jeht er bei weitem langſamt 
weil er nicht wehr recht fort kann. So wie er N 
nen Jäjer ſieht, der ihn ſchießen will, fo ſtecht er f 
nen Kopp in einen Buſch, und iſt der Meinung, di 
ihm der Jäger nich jewahr wird, weil er ihn 
ſehen kann. : 

Breeſe. Na, erlauben Sie mal, Herr PA 
in dieſer Hinſicht bin ich derſelben Meinung 1 
Strauß. Denn wenn er ihm nich jewahr winde 5 
kann er ihm auch nicht ſehen! Sehen St male 
anjenommen ick ſtände hier, wo ick jetzt ſtehe, U 
meine Fran würde mir nich jewahr. Würde fie m 
denn woll ſehen? 4 

Wärter. Ne, Excäſe, Herr Breeſe, Sie [hm 
cheln ſich, mir nich verſtanden zu haben. Ich meine 
wenn der Strauß feinen Kopp in einen Buſch ſtech 
fo verliert er doch die Ausſicht. Denn natürlich, I 
Blätter hindern ihm in der Sperſpektiefe. Mu je 
der Jajer um den Buſch rum, und ſieht immer UT 
hinten. Nu is der Strauß aber der Meinung, d 
er den Jäjer nich ſieht, und darum kann ihm 
dodtſchießen, ohne daß er's merkt. RN 

Breeſe. Ach fo meinen Sie des 
Auguſt. Vater, ick ſeh' ja den Jäjer nich! 


Breeſe. Halt' Dir de Oojen zu! Bitte, 
Van, fahren Sie fort. 2 
Wärter. Der Strauß erreicht mit der geit . 


hohes Alter, und ſtirbt verſchieden. Nach ei — 
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Ftlehrten wir 


u noch alt d er zwanzig Jahr alt, Andere laſſen Der Aufmarſch bei Leipzig. 
in die 8 er werden. — Seine Eier legt er blos Wer erinnert ſich noch des Aufmarſches des Bil⸗ 
überläß onne, und brütet ſie jar nicht aus, ſondern lowſchen Corps zur Schlacht von Leipzig? es gab 
a it das dieſer, welche in Afrika ſehr warm is. wohl kein impofanteres Schauſpiel! und nie begann 
g a! Franzöſch heißt dieſes Thier Bukett. wohl ein Heer den Kampf mit einem größern En⸗ 
unge Je (su Auguſt.) Merke Dir die Vokabel, thuſiasmus und innigern erhabenern Gefühlen. Den 
dem Bukett, der Strauß, Jenetiv: de la Bukett, Tag und die Nacht vom 17. zum 18. Dftober hatte 
trauße. (Schluß folgt.) es fürchterlich geregnet, es war ein trüber Dftobere 
; morgen, der Wind jagte die einzelnen nächtlichen Re⸗ 
Krieges ⸗Abentheuer. genwolken vor ſich her, die Armee debouchirte über 
(Fortſetzung.) Ey Taucha, welches von einem Sächſiſchen Jäger⸗Batail⸗ 
Eitle Rache. lion beſetzt war. Als wir uns zum Angriff bereite⸗ 


lien Dennenig ſchlug eine Granate in ein Ba- ten, kamen Offiziere mit weißen Tüchern ſchwenkend 


. > platzte; fünf Mann lagen zu Boden, von zu uns, und kündigten an, daß das Bataillon Sach⸗ 
wieder er gleich todt waren, der fünfte raffte ſich ſen zu uns übergehen werde, und wirklich fand es 
3 auf, wiſchte ſich den Staub aus dem Geſichte, vor der Stadt, in dem Lauf der Büchſen grüne 
a ich und als er bemerkte, daß ihm dle Stücke Zweige tragend, und grüne Stränfe auf den Tſchakes. 

kaſche ag den Mantel, Torniſter und die Patron Sie fraterniſirten mit uns im vorbei marſchiren und 
2 batte, ts tiffen, und ſogar ſein Gewehr zerſchmettert riefen uns ein frohes Hurrah zu; bald kamen auch 
gleich u Aber völlig unbeſchädigt war, griff er for rothe Ulahnen einzeln und in kleinen Trupps in glehe 
Tiodten ch dem Gewehr und der Patrontaſche eines der cher Abſicht zu uns. Jenſeits der Stadt zog ſich 
den Tod Jetzt aber übermannte ihn der Schmerz über eine niedere Hügelreihe vor uns, welche uns den An⸗ 
tiger feiner Kameraden, und fein Rachegefühl flieg blick des Feindes verdeckte, und unſern Aufmarſch jes 
ließ ion bis zum Wahnſinn, oder die Betäubung nen verheehlte, jenſeits der Hügelreihe ſchlugen ſich 
dem Gliebcht wiſſen, was er that, genug er lief aus leichte Artillerie und Cavallerie mit den Franzoſen 
Büren, Rn ohne auf das Zurufen der Dffiziere zu und deckten den Aufmarſch, von allen Seiten don 


anonen auf die feindliche Batterie von vielleicht nerte Kanonendonner der übrigen Heeres-Abtheilun⸗ 
zu 


vor dieſer ſtelll und ungefähr vierhundert Schritt gen, ferner oder näher an uns herüber und rief uns 
lud noch ei a 1 er ſich hin, ſchoß ſein Gewehr ab, zur Blutarbeit. Dieſſeits der Hügelreihe formirte 
und 395 inmal, ſchoß wieder, Ind zum dritten mal, ſich das Vülowſche Corps, rechts die Krafftſche Bri⸗ 
entgegen em er auch dieſen Schuß den 20 Kanonen gade, in der Mitte die Borſtelſche und links die Bri⸗ 
uud gedonnert hatte, kehrte er beruhigt zurück gade Heſſen⸗Homburg. Als alles in Ordre de ba- 


* ae ſich mit den Worten wieder in fein Glied, taille wie auf dem Exercierplatz ſtand, da ſcholl das 
diiche Herls hat nun die Schwerenolh geholt!“ — eruſte Kommando-Wort: Brigade Marſch! Regiment 
ache feine Selbſtzufriedenheit über die befriedigte Marſch! Bataillion Marſch! und alles fette ſich 


a ausdrückten; noch auffallender wird dieſe That, feierlich wie zur Parade vor dem König in Bewe⸗ 
. berückſichtigt, was es dei der firengen gung die Hügelreihe hinauf. In dieſem Augenblicke 
dination bedenten will, wenn ein Soldat ſein brach die Sonne hell und freundlich durch die trüben 
dei genwächtig verläßt, aber ſie geſchah im hal- Wolken hindurch, als wollte ſie uns zum Siege leuch⸗ 
ahnſinn und blieb daher unbeſtraft, aber nicht ten und Zeugin unſeres Kampfes ſein. Die Colber⸗ 
Am andern Morgen fand ihn Erzähler ger Jäger, und diejenigen des Regiments Kronprinz 
ufriedener, denn er hatte ſiatt des verlorenen ſtimmten voll Enthuſiasmus das Volkslied „Heil Dir 
rs, den eines erſchoſſenen Franzoſen aufgeho- im Siegeskranz« an und alle Mufifchöre von den 
umgehangen und darin außer einer Quan⸗ Regimentern ſtimmten ein, aus tauſend Kehlen er⸗ 
und ihn ſchener Wäfhe, eine ſilberne Taſchenuhr tönte die Hymne, und fo fliegen wir jubelnd die An⸗ 
Fünffrankenſtücke gefunden. — höhe hinauf; kaum mochten die Spitzen der Bajo⸗ 


nette darüber fortbligen, fo kam die erſte Granate 
ſauſend durch die Luft und platzte zwiſchen dem er» 
ſten und zweiten Treffen. — Halt, dachte ich, wird 
nun auch der Jubel verſtummen? aber nein, hoher 
hoben ſich die Stimmen und lauter ſchallte der Hym⸗ 
nus des Königs und Vaterlandes, bis wir die Aus 
höhe erreicht hatten, nun auf einmal die weite Leip⸗ 
ziger Ebene und das Getümmel vor uns überſahen, 
und unſere Batterien, die jetzt abprotzten, den Geſang 
übertäubten; die freundliche Sonne ſchaute mild auf 
das kleinliche Treiben der Sterblichen, die ſich zu tau— 
ſenden mordeten, hinab, und wanderte ſtill und ruhig 
ihren Weg, unbekümmert um das Schlachtgetümmel 
was unter ihr wülbete. 

Es war nicht eine Schlacht, 

Ein Schlachten war's zu nennen, 
und es hörte nicht eher auf, als bis die Sonne ſank 
und die Dunkelheit die Blutarbeit einzuſtellen befahl. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ka jütenfracht. 

In der Nacht vom 7. auf den 8. d. M. wurde 
der Gaſtwirth Herr Kuhn, in Reufahrwaſſer, durch 
Hin⸗ und Hergehen in ſeinem Garten aus dem Schlafe 
geſchreckt. Er ſprang aus dem Bette, ergriff ſogleich 
ſeine davorſtehende Picke — (Jeder in ſeinem Hauſe, 
ſowohl männlichen als weiblichen Geſchlechts, iſt von 
ihm damit verſehen) und eilte zur Thüre hinaus, um 
nach der Urſache zu forſchen. Kaum hatte er das 
Fenſter nach der Gartenſeite geöffnet, fo gewahrte er 
zwei lange Leitern, welche gerade auf dieſen Punkt 
vom Garten aus angelegt waren, als ob man wußte, 
daß die Schlafſtube nebenbei gelegen. Das Herbei⸗ 
rufen und Klingeln der Leute mahnte die Diebe zur 
zeitigen Flucht. — Schon vor mehreren Wochen 
fand man zwei Leitern, vermuthlich zu demſelben Wag⸗ 
ſtück beſtimmt, auf dem dortigen Cholera-Kirchhofe. 
Die jetzt erbeuteten liegen zum Anſchauen auf 
dem Hofe des Betheiligten. 

Ferner ward am 12. d. M. gegen Abend, auf 
dem Wege von der Langgaſſe zum Olivaer Thore hin⸗ 
aus, Jemanden Neufahrwaſſers, eine Hutſchachtel, wor⸗ 
in ein neuer ſeidener Damenhut, ein neues großes 
Umſchlagetuch, und Seidenzeug zu einem Kleide, aus 
dem Wagen geſtohlen. Es war dieſes um ſo ſchmerz⸗ 
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fung Weichſelmünde als Baugefangener in H 


licher, ale das Geſtohlene, Geburtstags-Befchenfe 
den folgenden Tag werden follten. 
Privatnachrichten zufolge, fol bei dem im ® 
gen Monate raſenden Sturm, in der Gegend 
Stolpe, etwa 2 Meilen von dort nach Schlawe 
und zwar bei dem Dorfe Wittſtock, eine Erderſchll 
terung ſtattgefunden haben, zufolge deſſen 11 70 
der Berghügel Riffcoll einen Spalt von 18 
Tiefe erlitten, ein anderer über den die Landſſtaßß 
führt, eingeſtürzt fein fol. Verbürgen läßt ſich de 
nicht, obgleich es ein Augenzeuge erzählt, doch 
Näheres darüber wohl zu wünſchen. A 
Nach dieſem nämlichen Sturme hat man an de 
Pommerſchen Küſte ein holländiſches Schiff gefunde; 
in welchem der Schiffskapitain nebſt dreien Leul 
erfroren gelegen haben. 2 
Nachdem die auf dem Weichſeldamme flatte av 
Flaggen und die daſelbſt ſtationirten Wachpoſten #7 
gen des diesjährigen Eisgangs eingezogen, und! 
Gefahr einer Ueberſchwemmung für die Bewohner 
Niederungen glücklich vorübergegangen; hat ſich k 
der Erwartung die alte Radaune empört und alle 
gewandten Vorkehrungen ungeachtet beim Dorfe No 
in der Nacht v. 15. zum 16. d. M. einen Durchbing 
bewirkt, der die Wieſen und Aerker der nahen 7, 


iſt das Zuſtrömen am Sonntag Morgen noch außer 
lich ſtark geweſen, woraus zu folgern iſt, welche 
von Schnee auf Kaſſubens Höhen gefallen, die f m 
nun auflöfen und deren Beſtandtheile dem Bette "7 
Radaune zuſtrömen. Die Bewohner der überſchw em 
ten Gegenden ſehen nun hinſichtlich ihres an ſich iM 
fo ſehr beſchräukten Viehfutters einer traurigen 5 
kunft entgegen, weil nicht voranszufeben iſt, daß. 
unter Waſſer geſetzten Wieſen fo ſchnell zu entw, 
ſein werden, daß für dieſen Sommer noch eine 
beute an Heu gewonnen werden dürfte. 8 — 
Am 16. d. M. Morgens wurde der in d 


ſindliche berüchtigte Rauberhauptmann Krane 
cher vor einiger Zeit mit einem ſeiner Scham 
noſſen, Namens Bernſtein entflohen, aber w gar 

eingebracht worden war, in feinem Gefängmille 7 
gefunden; er 1 ſich ſelbſt ums er. geb date 


Hierzu Scha No. 
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en Schaluppe W 43. zum Danziger Dampfboot W 46. 


An 18. April 1837. 


— 


Kunſt⸗Anzeige. 
Sandal Beziehung auf die von der unterzeichneten 


8 lung unte 1 
N kündigung Den 25. Februar d. J. erlaſſene An 


h 24 kleiner Anfichten 


von 

Don Danzig und Umgegend, 
10 3 bereits entweder die früher erſchienenen 
LNudwi erheimfehen Anſichten der Stadt, oder die 12 
Seiten der Umgegend beſitzen, von mehreren 
Gehm ah ausgeſprochen worden, daß die 

Gef 
AR en usgabe jener 24 Anfichten auch getrennt 
Anſichten dergeſtalt: daß man beliebig auf die 12 
ſubſerten, der Stadt oder auf die 12 der Umgegend 
fruher dun, und ſich dadurch die theilweiſe bereits 
; Haffien größern Anſichten ergänzen könne. 
ügen beren unſche iſt die Verlagshandlung zu ge⸗ 
d E Rund findet ſonach die Subſeription 


> Sgr. pro Blatt 


uf die Weiſe Statt, daß man beliebig entweder 
auf alle 24 Anſichten 


oder 


dder auf die 12 Anſichten der Stadt 


a. 
alben ae 12 Anſichten der Umgegend 


e or atlich erscheinen im Ganzen zwei Blätter, 
7 ſicht der Stadt und eine der Umgegend) ſo 
a. Id Subſerbenten auf alle 24 Anſichten, 
N, zwei, die reſp. Subſeribenten auf eine 
Ag, en Abtheilungen aber monatlich uur eine 

Er 5 Sgr. erhalten. 

teuplare auf chineſ. Papier ſind um die Hälfte 
und einzelne Blätter werden nur zum dop⸗ 
eiſe abgegeben. 


ng ſich entſchließen möge: dieſe neue 


Die erſten beiden Blätter (der lange Markt, und 
die Feſtung Weichſelmünde) wurden an die bisherigen 
reſp. Subferibenten bereits abgeliefert; — den 1. 
Mai wird die zweite Lieferung (Blatt 3 u. 4) aus 
gegeben und ſo regelmäßig monatlich damit 
fortgefahren werden. 

Da die höchſt ſaubere Ausführung dieſer An- 
ſichten, das hübſche Format und der billige Preis der- 
felben, bereits mehrfach anerkannt worden find, fo 
glaubt die Verlagshandlung jeder weitern Empfehlung 
derſelben überhoben zu ſeyn. 


Danzig, den 15. April 1837. 
Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Fr. Sam. Gerhard. 


SID 18 der Danziger 
Schnellpoſt kann des auf Mittwoch fallen⸗ 


den Bußtages wegen erſt Donnerſtag, d. 20. d. M. 
ausgegeben werden. 


Auf vielſeitige mir ehrenvolle Auffor⸗ 
derung bin ich gerne bereit meine falei- 
doskopiſch⸗phantasmagoriſchen Vorſtel⸗ 
lungen (im rußiſchen Hauſe Holzgaſſe 

M 30.) noch bis Montag den 1. Mai jeden Abend 


um 7 Uhr zu geben, und ſtatte zugleich für den gü⸗ 


tigen Beſuch und allgemein erhaltenen Beifall Einem 
hochverehrten Publikum meinen herzlichſten Dank ab, 
mit der Verſicherung, daß ich mich eifrigſt bemühen 
werde, durch täglich gute neue Auswahl der ſchön⸗ 
fien u. unterhaltendſten Darſtellungen, recht vergnügte 
Stunden zu bereiten und mir das bisher geſchenkte 
Wohlwollen zu erhalten. C. F. Copelent. 


Langgaſſe M 404. find 3 hübſche Zimmer, 
in der zweiten Etage, mit oder ohne Küche, Boden, 
Keller sc. an Familien oder an Einzelne zu vermie⸗ 
theu, und ſofort zu beziehen. 


Donnerſtag, den 20. April 1937, Vormittags 


10 ubr, werden die unterzeichneten Mäkler im Kel⸗ 


ler des Hauſes Langgaſſe . 535. vom Langgaſſer 


Thor kommend linker Hand belegen, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung, nach Belieben der 
Herrn Käufer verftenert oder unverſteuert folgende 
vorzüglich conſervirte und ihren Benennungen völlig 
entſprechende Bordeaux⸗Weine in öffentlicher Auction 
verkaufen, nämlich: 

4 Oxhoft Chateau Margaux, 


8 — St. Estephe, 
8 — St. Julien, 
10 — St. Emilion, 

12 — Pauillac, 

8 — Ciissac, 

5 — St. Sauveur, 
5 — St. Lambert, 


In Bouteillen völlig verſteuert: 
100 Bout. Chateau Lafitte, 


80 — Chateau Margaux, 
100 — Medoc Monrose, 
200 — St. Estephe, 
200 — St. Julien, 
100 — Champagner, div. Marken, 
50 — Liebfrauenmilch, 
50 — Hattenheimer, 
0 — Niersteiner, 
— Steinwein in Bocksbeutel Fl., 
200 — Porter. f 


Richter und Jantzen. 


Dringende Bitte 
an Menſchenfreunde. 


Am 29. d. M. wurde unſere fleißige Fabrikſtadt 
von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht, die 
mit einer ſolchen Wuth um ſich griff, daß ſchon nach 
wenig Stunden 150 Wohnhäuſer in Schutt und 
Aſche lagen und gegen 500 Familien, größtentheils 
arme Poſamentierer, ihres Obdachs, ihrer Maſchinen 
und Handwerkzeuge ſich beraubt ſahen. Das Feuer 
verbreitete ſich mit einer ſo großen Schnelligkeit, daß 
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die meiſten Leute kaum Zeit fanden, ihe eigen 
ben und das ihrer Kinder zu retten. b 
In dieſem namenloſen Jammer des ärmern! 
les unſerer gewerbfleißigen Mitbürger wenden 
uns au alle Menſchenfreunde mit der wehmüthlhe 
Bitte: ein Scherflein dazu beizutragen, daß das oe 
rige Schickſal fo vieler fleißigen und nun unver" 
det in die drückendſte Armuth gerathenen Mensch 
einigermaßen gemildert werde. Die erbat 
Buchhandlung in Danzig wird gewiß gerne die 
den Gaben zur Beförderung an uns übernehn, 
Für die gemiffenhaftefie Vertheilung werden wir Sa 
tragen und auch f. Z. öffentlich Rechnung darin, 
ablegen. Gott aber, der Geber alles Guten u 
auch die kleinſte Gabe in Segen vergelten! 
Annaberg, den 31. März 1837. . 
Rudolph und Dieter ic. 

Buchhändler. J 


Als die unterzeichnete Handlung im Jahre 18 
durch ihre auswärtigen Geſchäftsfreunde eine Sam 
lung zum Beſten der durch die Cholera nothleid 
Gewordenen, veranlaßte, gelang es ihr auf dieſe Wii 
nahe an tanfend Thaler zuſammen zu bringen, wei 
auch die Prinzen des Hauſes Sachſen, und. al 
ſche Unterthanen beigetragen hatten. — | 
ihr doch jetzt die Freude zu Theil werden, eine ue 

fon 


reichliche Spendenfammlung nach dem fo betrichl# 
und jetzt fo unglücklichen Annaberg abfenden zu n 
nen! — Jede, auch die unbedeutendſte Gabe wir“ 
im Comtoir der unterzeichneten Handlung, Lauggal, 
M404. mit Dauk angenommen und durch den 
Dampfboot dankbar darüber berichtet werden. 45 
Buch- und Kunſthandlung ve 

Fr. Sam. Gerhard. Ha 


Die beliebten doll. einmarinirten Heeringe, fo 
einmarinirte Norweger Anchories und Sardellen 7 


11 Sgr., wie auch ein ſehr ſchoͤne Era 
abgelagerted Bouteillenbiek 


à 1 Sgr. und 3 Bonteillen à 24% Sgr., e 
man im Gaſthaus zum Elephanten. 


| 


| 


